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Rundschau
Stuttgart , 23 . Okt. Es wird da

und dort das Gerücht verbreitet , die für die
Truppen in Deutschsüdwestafnka im vorigen
Jahr gespendeten Weihnachlsgaben sewn
nicht in deren Hände gelangt . Wie schon
wiederholt veröffentlicht , hat der Würitem -
bergische Landesverein vom Roten Aieuz
eine große Anzahl Danksagungen von An¬
gehörigen des Expeditionskorps aus allen
Gegenden Südwestafrikas erhalten . Auch
in den letzten Wochen sind wieder Briefe
und Karten , in denen für die erhaltenen
Liebesgaben gedankt wurde , dem Landes¬
verein vom Roten Kreuz zugekommen . Eine
kürzlich aus Windhuk eingelaufene Felv -
postkarte des Delegierten des Kaiserlich n
Kommissars und Militärinspekteurs der frei¬
willigen Krankenpflege dankt ebenfalls für
die letzterhaitenen Liebesgaben und ver
spricht der ? n Verwendung im Sinne der
Geber .

Stuttgart , 23 . Okt. (Mahnung zur
Feuerversicherung . ) In dem neuesten Jah¬
resbericht der Zentralleitung des Wohl -
tätigkeitsvercinL wird darauf hingewiesen,
daß die Zentralleitung in Zukunft Perso¬
nen , die ihre nicht oder zu gering versi¬
cherte Fahrnis durch Brandunglück verloren
haben , nicht mehr unterstützen wird , son¬
dern höchstens in solchen Fällen eine Bei¬
hilfe gewähren wird , in welchen die Ge -
bäudebrandversicherungsenlschädigung zum
Wiederaufbau eines abgebrannten Hauses
nicht ausreicht und die weiter erforderlichen
Mittel nicht aufgebracht werden können
und infolge dessen eine Familie in ihrer
Existenz bedroht ist . Da die Versicherungs -
gebühren äußerst gering (durchschnittlich
etwa 40 bis 60 Pfg . für 1000 Mk. Ver¬
sicherungswert) sind , so müßte cs in der
Tat eine Begünstigung der Unterlassung
der Versicherung bedeuten, und wie eine
Belohnung der Gleichgültigkeitwirken, wenn
den Nichtversicherten eintretendenfalls aus
Mitteln der Privatwohltätigkeit zu teil
würde , was sie auf dem Wege der Ver¬
sicherung mit geringen Opfern sich hätten
sichern können .

Stuttgart , 24 . Okt. Gestern abend
verübten 2 junge Kaufleute und ein Haus¬
knecht im Hauptpostamt einen Diebstahl ,
indem sie einer Dame , die 800 Mk . ein-
zahlen wollte, 3 Einhundertmarkscheine ent¬
rissen und die Flucht ergriffen . Sie wur¬
den sofort verfolgt . Der Haupttäter wurde
eingeholt und festgenommen. Die Fest¬
nahme der beiden übrigen Täter gelang
noch am gleichen Abend ; das Geld ist bei¬
gebracht.

Alten steig , 23 . Okt . Die württ .
Militärverwaltung hat von den hiesigen

Gerbereibesitzern große Posten Sohlleder
aufkaufen lassen .

Böblingen , 23 . Okt . Ais sich am
Samstag abend Major a . D . Maier von
Stuttgart , welcher Pächter der Aidlinger
Gemeindejagd ist , auf den Zug nach Ehnin¬
gen begeben wollte, wurde er , laut Böbl .
B . in der Nähe des Aidlinger Waldes auf
der Markung Ehningen ans eme Entfer¬
nung von 30 Schritten von einer Hütte
aus angeschossen und dabei in den linken
Schenkel , sowie in die Bauchgegend getrof¬
fen . Es wird vermutet , daß es sich nicht
um ein Verbrechen, sondern um ein Versehen
handeln dürfte . Untersuchung ist einge¬
leilet .

Nürnberg . 22 . Okt . Dem Lehrer-
Hans Heller, der bekanntlich anläßlich
des Selamlik -Attentates am 21 . Juli in
Konstaiitinopel verhaftet wurde und meh¬
rere Tage in Untersuchungshaft saß , wurde,
wie das „ Berl. Tagebl .

" schreibt , vom Sul¬
tan als Entschädigung für den ausgestan¬
denen Schrecken der Medschidjeorden ver¬
liehen.

— Der Sturz des preußischen Han¬
delsministers Möller ist auf seine Verhand¬
lungen mit dem „ Kohlenring " (über die
Beteiligung des preußischen Staats am
„ Ring ") zurückzuführen. Möller erschien
zu nachgiebig und mußte weichen !

— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht
einen kaiserlichen Erlaß vom 12 . Oktober
betreffend die Anrechnung des Jahres
1905 als Kriegsjahr für die 1905 an der
Niederwerfung des noch andauernden He¬
reroaufstandes in Südwestafrika beteiligten
Deutschen.

— Ein Mitarbeiter des .. Grenzboten "
hat sich die Mühe gegeben , die Tätigkeit
der deutschen Sozialdemokratie bei
der sozialpolitischen Gesetzgebung im Reichs¬
tage einer näheren Untersuchung zu unter¬
ziehen . Interessant ist es, festzustellen , bei
welchen Gesetzesvorlagen die Sozialdemo¬
kraten nein gesagt haben . Das erste „ Nein "
fiel bei der Vorlage über die Verbindlich¬
keit zum Schadenersatz für die bei dem
Betrieb von Eisenbahnen , Bergwerken usw.
herbeigeführten Tötungen und Körperver¬
letzungen . Weitere „ Nein " folgten unter
anderem bei den Vorlagen betreffend die
gewerblichen Arbeiter, die Sonntags - und
Kinderarbeit. Am 15 . Juni 1883 stimm¬
ten die Sozialdemokraten gegen die
Krankenversicherung der Arbeiter. Wieder¬
um ertönte „ Nein " bei dem Unfallversi-
cherungsgesetz vom 27 . Juni 1884 . Ferner
1886 gegen die Unfall - und Krankenversicher¬
ung der in land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben beschäftigtenPersonen . Wiederum
erschallte „ Nein " 1889 bei der Vorlage
betreffend die Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung. Der Parteitagsbericht meinte,
Deutschland hätte sich schämen sollen , dies
Betlelgeld der Arbeiterklasse anzubielen .
Dies „ Bcttelgeld " beträgt im Jahre 1905
schon 50 Millionen Mark. Abgelehnt
wurde 1890 die Vorlage über die Ge-
werbegerichte, die sich die Sozialdemokraten
hernach so sehr zu Nutzen machten. Wie¬
der ertönte „ Nein " 1891 bei Vorlage des
Ardeiterschutzgesetzes . 1893 ertönte „ Nein "
zu der Vorlage über die Entschädigung der
im Wiederaufnahmeverfahren freigespro¬
chenen Personen . 1903 lehnte man zwei
Vorlagen über Abänderung der Seemanns¬
ordnung des Krankenversicherungsgesetzes
ab . 1904 stimmte die sozialdemokratische
Partei gegen das Gesetz über die Entschä¬
digung für unschuldig erlittene Untersuch¬
ungshaft. Man sieht aus dieser Zusam¬
menstellung , daß gerade die wichtigsten
und segensreichsten Arbeitergesetze , die
Millionen Hilfe gebracht haben, von den
sozialistischen Führern abgewiesen wurden .

St . Petersburg , 23 . Okt . Der
Streik der Eisenbahnangestellten in Moskau
hat enorme Dimensionen angenommen .
Von 13 Bahnen sind heute schon 11 still¬
gelegt. Hier eingetroffene Passagiere schil¬
dern die Moskauer Verhältnisse in den
düstersten Farben . Die Bahnhöfe sind
überfüllt . Die Reisenden warten schon seit
3 Tagen auf ihre Weiterbeförderung und
sind unterdessen gezwungen , in den Warte¬
sälen und Nebenräumen Tag und Nacht
zu kampieren. Auf einigen Bahnhöfen ist
auck? die elektrische Beleuchtung zerstört ; es
brennen dort nur dürftige Kerzen . Die
Geschäfte erleiden durch diese Verkehrs -
stockung bedeutende Verluste . Die Preise
der Lebensmittel in Moskau steigen fort¬
gesetzt, da keine Zu >uhr erfolgen kann.
Auch die Briefträger haben sich jetzt dem
Streik angeschlofsen . Die Eisenbahner ver¬
langen den Achtstundentag , ferner Straf¬
freiheit der Streikenden , Aufhebung des
Belagerungszustandes , Abschaffung der To¬
desstrafe , allgemeines Wahlrecht u . s . w .
Der Verkchrsminister , Fürst Chilkoff. weilt
augenblicklich in Moskau ; er hofft, ein
Einvernehmen mit den Streikenden zu er¬
zielen .

Moskau , 23 . Okt. Auf der Eisen¬
bahnstrecke Moskau— Windau ist der Be¬
trieb eingestellt. Die Eisenbahnverbindung
Moskaus mit den anderen Städten des
Reichs ist vollkommen unterbrochen.

Moskau , 23 . Okt. Heute trafen hier
40 Abteilungen des Eisenbahnbataillons
zur Ausführung des Lokomotivdieustes auf
der Bahn Moskau-Kasan ein . Der Ver¬
kehrsminister Fürst Chilkow versuchte ge¬
stern 2 Stunden lang , die Maschinisten zur
Arbeitsaufnahme zu bewegen. Nur ein



Maschinist ließ sich überreden und fuhr
mit dem Minister auf der Maschine des
nach Nfaesan ubgehenüen Zuges .

Charkow , 24 . Okt . Die Arbeiter
plünderten gestern die Waffenläden und
bewaffneten sich. Die Zeitungen erschie¬
nen nicht . Ein Teil der Bäckereien ist
zerstört worden . In anderen ist die Ar¬
beit eingestellt . Schon heute macht sich
Mangel an Brot und Lebensmitteln gel¬
tend . Aus heute früh 10 Uhr war
eine Versammlung in der Lokomotivfabrik
angesetzt . Man erwartet , daß blutige Zu -
sammcnstöße stattfinden werden . Die Zahl
der gestern verwundeten Personen ist groß .

Newyork , 17 . Okt . Miß Alice Roo «
seoelt hat auf ihrer Reise durch Ostasien
eine Menge kostbarer Geschenke erhalten ,
deren Wert auf 400000 Mk . berechnet wird .
Die Sachen sind aber in den Vereinigten
Staaten schweren Einfuhrzöllen unterwor¬
fen ; Miß Roosevelt dürfte 240000 Mk .
Zoll zu bezahlen haben . Als der Staats
sekrelär des Schatzes den Präsidenten
fragte , ob dieser einen Ausweg wisse , ant¬
wortete Roosevelt : „ Behandeln Sie meine
Tochter , wie jeden anderen Menschen . "

— Auch aus Chile werden ernste
Unruhen gemeldet . In Santiago de Chile
befinden sich gegenwärtig die Fleischer im
Ausstand . Infolge der Abwesenheit der
Truppen , die sich im Manöver befinden ,
hat der Ausstand den Charakter einer ern¬
sten Ruhestörung angenommen . Am Mon¬
tag hat sich die Polizei wiederholt veran¬
laßt gesehen , aus den ausständischen Pöbel
zu schießen, der versuchte , Häuser zu plün¬
dern . 7 Personen wurden getötet und 80
verwundet . Die Unruhen dauern fort .
Der Kriegsminister hat daher die schleu-
nigste Entsendung von zwei Regimentern
aus dem Manöver augeordnet , jedoch wur¬
den die Eisenbahnschienen aufgerissen , um
die Ankunft der Truppen zu verhindern
Der Geschäftsverkehr ist vollständig lahm
gelegt .

— Admiral Togo , der Sieger von
Tswchima , hielt am Samstag einen feier¬
lichen Einzug in Tokio , um dem Mikado
die Meldung von der Rückkehr der Flotte
aus dem Kriege zu machen . Togo , in
dessen Begleitung sich die Admirale Kataoka ,
Dewa und Kammura befanden , fuhr mit
diesen zum kaiserlichen Palast , wo der
Mikado Togos Meldung entgegennahm und
in warmen Worten die Dienste pries , die
die Admirale , Offiziere und Mannschaften
geleistet haben .

Letzte Nachrichten .
Detmold , 25 . Okt . Das Schieds¬

gericht in der Lippe ' schen Erb -
folgefrage hat heute abend 7 Uhr sei¬
nen Spruch dahrn gefällt , daß die ganze
Biesterfelder Familie sukzessionsfähig und
Regent Leopold zur Thronfolge berufen ist .

Petersburg , 25 . Okt . Auf der
Warschauer Bahn ist der Betrieb einge¬
stellt . Der Mittagszug , mit dem der
englische Botschafter ins Ausland abreisen
wollte , ist nicht mehr abgelasfen worden .

Jekaterinoslaw , 25 . Okt . Nach¬
dem Kosaken eine Ansammlung von Schü¬
lern mit Nagaiken zerstr .' ul hatten , sam¬
melte sich am Stadthaus eine tausend -
köpfige Menge an . Als Truppen erschie¬
nen , schritt die Menge zur Errichtung von
Barrikaden . Die Truppen gaben eine
Salve ab ; eine Anzahl Personen wurden
getölet oder verwundet . Gleichzeitig feuer¬
ten Truppen am anderen Ende der Stadt
beim Puschkindenkmal auf die ausständigen

Eisenbahnarbeiter nnd löteten drei von
ihnen ; 9 Eisenbahnarbeiter wurden ver - .
wundet .

Moskau , 25 . Okt . Heute nachmit¬
tag um 5 Uhr wurde das Hauptpostamt
von Streikenden gestürmt ; sämtliche Post¬
beamte haben die Arbeit eingestellt . Im
Telegraphenamt ist Militär aufgestellt .
Morgen streiken wahrscheinlich auch die
Telegraphisten ; Moskau wird dann gänz¬
lich von der Außenwelt aögesch,litten sein .
Gleichzeitig mit der gewaltsamen Unterbrech¬
ung der Arbeit im Hauptpostamt durch
Streikende wurden auch die Wasserwerke
beschädigt . . Die Leitung funktioniert nicht
mehr ; die ganze Stadt Moskau ist völlig
ohne Wasser . Das Pfund Fleisch kostet
bereits 60 Kopeken ; M >lch ist überhaupt
nicht zu bekommen . Am Post - und Telegra -
phenaml wurde eine Menge durch Kosaken
und berittene Gendarmen zerstreut . Die
Lage ist furchtbar ernst .

St . Pet ers bu rg . 25 . Okt . Die te-
legraphlscheVerbindungzwischen St . Peters¬
burg und Charkow ist unterbrochen . Fast
auf allen Bahnlicnien des europäischen
Rußlands mußte der Bahnbetrieb eingestellt
werden .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 26 . Okt . Gestern Abend

entgleisten von dem 7 Uhr 14 in Calm¬
bach eintrcffenden Personenzug auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise innerhalb des
Einfahrtssignals auf der Station Calmbach
die Lokomotive und zwei Wagen . Verletzt
ist niemand , der Materialschaden ist un -
beträchtlichj , das Geleise war nur kurze
Zeit gesperrt .

— An Stelle der ordentlichen General¬
versammlung der Bezirkskrankenkasse
wird am Sonntag den 29 . Okt . , nachmit¬
tags ' ^ 3 Uhr im Rathaussaale in Neuen¬
bürg eine außerordentl . Generalversamm¬
lung abgehalten werden . Tagesordnung :
1) Anträge auf verschiedene Abänderungen
des Statuts , insbesondere Z 30 , 44 , 47 .
2) Sonstiges .

WnterhaLtenöes .

Der Dorfintriguant .
Humoreske von Alfons Watzlawik .

( Nachdruck verboten .)
An der linken Seite der Hauptstraße

des Dorfes , gerade da — wo jeder Wagen ,
dessen Lenker die Tücken einer slovakischen
Dorfstraße nicht kennt , infolge einer plötz¬
lich auftauchenden schluchtartigen Vertief¬
ung das Gleichgewicht verliert oder zu¬
mindest einen Radbruch davonträgt —
stand das Haus des Schuhmachers Herc -
zeg Janos . Der Herr erfreute sich vor
seiner Ankunft in das Dorf des ehrlichen Na¬
mens Johann Herzog , den er aber im In¬
teresse höheren Ansehens unter den zu
Ungarn gehörenden Bewohnern mittels
der geringen usuellen Gebühr in Herczeg
umänderte ; der spekulative Meister er¬
reichte seinen Zweck vollständig und es
war schwer zu entscheiden , ob die Achtung ,
die er genoß , nicht ( chon Furcht war .

Diel trug dazu die kommerzielle Viel¬
seitigkeit des Herrn sowie seiner Gattin
bei . Während er sich der Reparatur der
Dorfstiesel widmete , betrieb die Dame
einen Kolonialwaren - Handel mit Brannt¬
weinausschank und Tabak Trafik , und es

« gab wenige im Dorfe , die dem Herczeg -
! schen Ehepaar nicht in irgend einer Form
1 etwas schuldig waren , sei es für Schuhe /

sei es für Lebensmittel oder für Schnaps
und Zigarren . Ueberdies stand Frau
Herczeg im Rufe großer Praxis , jungen
Weltbürgern den Eintritt zu erleichtern
und fand zum nicht geringen Verdruß der
hierzu diplomierten Dame großen Zuspruch ;
Herr Herczeg wieder galt als Autorität
für alle möglichen Leiden , gleichviel ob
diese beim Menschen oder beim Vieh sich
zeigten und zählte zu seinen erbittertsten
Gegnern naturgemäß den Doktor med .
und den Bezirks -Tierarzt . Das vielseitige
Paar kümmerte sich jedoch um diese Geg¬
nerschaft wenig , legte schmunzelnd Jahr
für Jahr eine beträchtliche Summe in die
Sparkasse und war unablässig darauf be-
dacht , neue Mittel und Wege zu ersinnen ,
d en Wohlstand zu vermehren .

Es braucht wohl nicht nach dem Ge¬
schilderten hervorgehoben zu werden , daß
Festlichkeiten im Dorfe meist auch ein
Fest für die Kaffe Herczegs bedeuteten
und bei solchen Anlässen ze >gte der Mei¬
ster erst , was Geschäftsgeist zu leisten ver¬
mag . — Man fe >erte das Kirchweihfest .
Volle acht Tage vorher hatte Herczeg zu
tun , um den Röhrenstieseln seiner Klien¬
ten den erforderlichen Glanz zu verleihen .
Am Tage selbst wurden die Geschälte im
Hause Herczeg schon um vier Uhr geöffnet ,
da schon um diese Zeit die Musikanten
eintrafen und in die Schnapsbatterien
Lücken rissen . Vor dem Wirtshaus wurde
inzwischen ein Maibaum aufgestellt , dann
kamen Händler mit Näschereien und allge¬
meine Sensation erregte das Erscheinen
einiger Wagen , die die Bestandteile eines
Ringelsspieles daherschleppten . Die Leute
wußten allerdings nicht , daß ihr Mitbür¬
ger Herczeg der eigentliche Besitzer der
verschiedenen Derkaufsstände war , daß er
für den Tag das Ringelspiel gegen eine
Pauschalsumme gemietet , und daß er eine
Musikbande engagiert harte , die ihm dafür
das Erträgnis ihrer Sammlungen ablie¬
fern mußte . Der Schuster hatte unter
diesen Umständen von früh bis spät zu
tun . Als endlich der schöne Tag pro¬
grammgemäß mit einer solennen Rauferei
zwischen den Burschen endete , und Herrn
Herczeg Gelegenheit bot , zu beweisen , daß
er außer Stiefeln auch Köpfe flicken könne ,
war schon der Mond am Himmel , und
der Meister beschloß , zur Erholung noch
etwas spazieren zu gehen . Plötzlich hörte
er hinter sich Geflüster und gewahrte
zwei Personen , die auf ihn zukamen ; blitz¬
schnell warf er sich in das Korn . Die
Spaziergänger waren ein Herr und ein
junges Mädchen . Sie schienen einander
sehr viel zu sagen zu haben , denn sie blieben
oft stehen , und Herczeg hörte einmal deut¬
lich das Wort Heirat . Er hatte die bei¬
den wohl erkannt . Es war der Guts¬
verwalter und die Tochter des Postmeisters .
Er blieb in Gedanken versunken stehen ,
rannte dann nach Hause , weckte seine
Frau und hatte mit ihr eine Unterredung ,
die bis zum Morgengrauen währte .

Um 7 Uhr früh war Herczeg schon
wieder auf den Beinen und überbrachte
dem Gutsbesitzer ein Paar Reitstiefel . Der
Besitzer der Stiefel , der mit dem pfiffigen
Schuster gern ein paar Worte wechselte,
erkundigte sich nach den Neuigkeiten im
Dorfe .

„ Mir scheint , die Neuigkeiten werden
diesmal von hier aus kommen, " erwiderte
der Meister und lächelte eigentümlich .

„ Bon uns aus ? " rief überrascht der
Gutsherr , na , nu , was ist denn los ? "

' „ Vorläufig noch nichts und wenn man
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bei Zeilen vorbaut , kann' S sogar noch gut
ausgehen . "

Des Gutsherrn Mienen drückten
Spannung aus ; Herczeg beobachtete dies
lauernd . „ Wenn Sie mich nicht verraten, !
sage ich Ihnen etwas, " flüsterte er dann . !

„ Na , heraus doch endlich, " rief unge>
duldig der Gutsherr .

Herczeg sah sich vorsichtig nach allen
Seiten um . „ Ihr Verwalter hat anschei¬
nend die Absicht von hier fortzugehen, "
flüsterte er dann , „ direkt hat er nichts ge¬
sagt, aber aus manchem , was er äußerte ,
konnte man das entnehmen.

"

„ Dacht' ich mir 's doch, " meinte der
Gutsverr ärgerlich , „ er macht schon seit
längerem so ein melancholisches Gesicht. Na
aber , ich werde ihn einmal ordentlich ins
Gebet nehmen.

"
„ Damit werden Sie wohl nicht viel

erreichen," meinie listig lächelnd der Schu¬
sters,,,er wird alles in Abrede stellen und j
eines Tages doch gehen . Das muß schlauer !
gemacht werden, Herr , wir müssen ihn fest- ^
nageln . "

Der Herr lachte . „ Möchte wissen , wie
Sie den Verwalter festnageln wollen. "

„ Wir verheiraten ihn, " bemerkte trocken
Herczeg.

Ueberrascht trat der Gutsbesitzer einen
Schritt zurück . „ Herczeg , Sie sind doch
der pfiffigste Mensch , der mir vorgekomme »
ist, wenn Sie das zustande bringen , zahl'
ich Ihnen 100 Krone » bar auf die Hand .

"
.. Tov, " rief der Schuster , „ aber eine

Bedingung muß ich stellen — reinen Mund ,
sonst wird alles verpatzt. "

Fast zur selben Zeir , da diese Unter¬
redung stattfand , hatte Frau Herczeg im
Laden eine Unterredung mit Marie , der
Tochter des Postmeisters und das Er¬
gebnis derselben war , daß das Mädchen
jäh errötete , dann zornig aufstampfte , nach
Hause eilte und an den Verwalter einen
vier Seiten langen Brief schrieb worauf
sie heftig zu weinen begann ; mit ihrem
Frohsinn war es von diesem Augenblick
an vorbei . Sie wurde sichtlich mager
und blaß , sprach fast kein Wort und blieb
am liebsten zu Hause. Den in sie dringen¬
den Eltern verweigerte sie jede Auskunft
und in ihrer Betrübnis wandte sich die
Mutter einige Tage später an die Schuh¬
machersgattin , die ihr aufmerksam zuhörle .
„ W >e alt ist Marie ? " fragte sie dann .

„ NeunzehnJahre, " erwiderte die Mutter .
Frau Herczeg lachte . „ Wissen Sie , da

hätten Sie schon selbst darauf kommen
können. Das Mädchen ist eben in ein
Alter gekommen , wo die elterliche Liebe
nicht wehr ausreicht . Da heißt 's eben
daran denken . . . . "

» Eie zu verheiraten, " fiel ihr die
Postmeisterin ins Wort , „ wahrhaftig , da¬
ran hatte ich gar nicht gedacht . Ja , aber,
wo soll ich einen Mann für sie finden. "

„ Das kann wohl nicht so schwer sein, "
meinte Frau Herczeg . „ Marie ist ein
hübsches Mädchen . . .

"

„ Und bekommt eine ganz schöne Aus¬
stattung, " ergänzte die Mutter .

Frau Herczeg wiegte das Haupt .
„ WennS auf mich ankommt, ich . . . "

Frau Herczeg , Sie hat der Himmel
in dieses Dorf geschickt . Ich verspreche
Ihnen 100 Gulden , wenn Sie mir einen
braven , tüchtigen Mann beschaffen .

"

„ Na , es ist gerade nicht des Geldes
wegen, " warf die Schuhmacherin ein.

„ Weiß ich, liebe Frau Herczeg, aber
dem Verdienst seinen Lohn. "

„ Nun , wenn Sie mich durchaus bezah¬

len wollen , ich nehme den Vorschlag an ,
aber wenn die Sache gut ausgehen soll ,
darf vorläufig niemand etwas erfahren ,
auch Ihr Mann nicht , Sie wissen ja , die
Männer sind in solchen Sachen die reinen
Tolpatsche. "

Erleichtert und hoffnungsfreudig ver¬
ließ die Postmeisterin den Laden Frau
Herczegs. (Schluß folgt .)

Lbstpreiszettel .
Stuttgart , 25 . Okt . (Mostobstmarkt

auf dem Nordbahnhof .) Laut marktamt¬
licher Zusammenstellung waren heute im
ganzen 84 Wagen zum Verkauf aufgestellt.
Neu zugeführt waren 65 Wagen , nämlich
1 Wagen Aepfel und 2 Wageu Birnen
aus dem Rheinland , Preis für Birnen
1235 M -, 21 ans Belgien und Holland ,
Preis 1450— 1480 Mk . , 4 aus Frankreich,
Preis 1480 — 1540 Mk. , 2 aus der Schweiz,
Preis 1550 Mk. , 17 aus Oesterreich- Un¬
garn , Preis 1500— 1610 Mk. , 11 aus
Serbien , Preis 1400— 1440 Mk. 7 aus
Italien , Preis 1450 — 1500 Mk., je per
10 000 Kilo . Nach auswärts sind abge¬

gangen 24 Wagen . Im Kleinverkauf
7 .80—8 .40 Mk. per 50 Kilo . Markt sehr
lebhaft .

Eßlingen , 25 . Okt. Am Güter -
bohnhof stehen 1 Wagen österr . und 1
Wagen ungar . Mestobst , Preis 7 . 70 bis
8 Mk., und 1 Wagen Birnen , Preis 6 .60
Mk. per Ztr . zum Verkauf .

Heilbronn , 24 . Okt. (Obstmarkt.)
Mostobst 5 . 40 - 6 .30 Mk . per Ztr .

Gemeinnütziges.
— Nichts ist besser als Linderungs¬

mittel für Bran d oder Verbrühungs -
Wunden , als das Weiße des Eies , das
man über die Wunde ausgießt . Es ist
als Ueberzug der Wunde weicher als Kol-
lodium und stets zur Hand oder leichter
herbeizuschaffen . Es kühlt noch mehr als
Baumöl oder Baumwolle . Die Berühr¬
ung mit der Luft ist es , welche hauptsäch¬
lich den Schmerz verursacht , und irgend
etwas , womit man die Luft abschließt und
das die Entzündung verhütet , ist gut hier¬
gegen und sollte in vorkommenden Fällen
sofort angewendet werden.

Unser heutiges Bild bezieht sich auf
das neue norwegische Königspaar , indem
es den Prinzen Karl , den zweiten Sohn
des dänischen Kronprinzen im Kreise sei-
ner Familie darstellt . Prinz Karl ist be¬
kanntlich mit einer Tochter des Königs
Eduard von England vermählt und ist
bereits aus der Ehe ein Sohn hervorge¬
gangen, der also die glücklichen Norweger
von vornherein in den Stand setzt , auch
einen Kronprinzen zu erhalten . Prinz

Karl ist am 3 . August 1872 geboren, steht
also im kräftigsten ManneSalter , während
seine Gemahlin am 26 . November 186S
geboren wurde , also etwas älter ist, wie
ihr Gemahl . Die Wahl dieses Prinzen er¬
weckt allgemeines Interesse insofern , als Nor -
wegen früher mit Dänemark Jahrhunderte
lang vereinigt war und durch diese Thron¬
besteigung des dänischen Prinzen das alte,
durch die Union mit Schweden zeitweilig
zerstörte Band wieder hergestellt wird .
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WildbaÄ.

Wir erlauben uns hiemit , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 28 . Oktober
statlfindenden Hochzeitsfeier in den klastüot 2. 8oime
freundlichst einzuladen und bitten dieses als Person-
liche Einladung annehmen zu wollen.

loobtsr äse Sobrsiuarmstr . üotbkues.
Kirchgang um V -1 Uhr vom Hotel Maisch aus .
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WWMWWM
6skobs!te LIsickseiseLalLsolchs ^. mittelsllLsrsirgemskestsLsusgisbigsteV/gLciimitte!
. lÄ ? kr! . ?sc ><« ts ä nun 15 ? k. —

/ /> sk/e/i besLe ^s/7 LsscSsfesa e^»F/e//c/r
^ Ilsinigs fsbnilcsnten ^

Wildbad.

Das Laub
in den Anlagen wird

Samstag, den 38 . Oktbr .
vormittags 11 Uhr

Verkauft. Beginn bei der
Theaterbrücke .

Kgl . KadmsjMoil .

WM'Mkiii MiM
„LöuiZiri VIiLrlotts ."

Morgen Freitag,
Abends 8 Uhr

Slngstumle
in der „ Sonne " .

Neuanmeldungen zum Singen
werden entgegengenommen.

Der Vorstand.

» tMÄML!

feir - rte !^ s ! LN2 . «rnb <- ^ ee
Ko ^ rLN , b ^ 2 < LP > ^- NLk

anerkannt bester Systeme , aus den ersten deutschen Fabriken
Von SV Mark an , ebenso

Nähmaschinen für Kunststickerei ,
mit gedruckter Anleitung hiezu .

Reparaturen werden unter Garantie billigst ausgeführt.
ksiariod Sott ,Billa Karoline .

MMMMMMMMMMMMMMMMHLHrMMHrM

Kegel- Gesellschaft.

Jede sorgsame Mutter denkt jetzt an die

Wir empfehlen

Heul Puvpcnbälge .
- Lederbalge,
federleicht, mit Rotzhaarstopfung, Lelluloidarmen , für Kinder von 1—6 Jahren ,

prima Drei
'
enKpuppen

für Kinder von 6—12 Jahren mit unzerbrechlichem Kopf und Händen, nebst
reizenden Kinderfrisuren ,

IiLlltpllPPvll von 15 cm an,
WM- puppenköple .

unzerbrechlich und ganz hervorragend schön, in vielen Sorten und allen er¬
denklichen Frisuren .

UM- EiMl - korüokoii "WU
in echt und unecht grotze Auswahl , sowie in sämtlichen unzerbrechlichen Re¬

paraturersatzteilen.
I » v >. pxs » . - irsxÄrstv >. rs »

Nabatlsparperriii . 5tpI6L ! 6r ,
Telephon lÜtS .

^ LorsLsirri .
Mt § 11öä äsr Lm ^ LukLversim § mi § äsutsLkör Zxi6ln3 .r62kLiiäl6r .

Die regelmäßigen Kegel -Abende
im „Kühlen Brunnen " begin¬
nen wieder heute
Donnerstag , den 36 . OKI .
und sind hiezu die bish . Teil¬
nehmer , sowie neue Freunde
Höst , eingeladen .

Große Auswahl in

FchAlihllk «
bei

Dan. Treiber
neben Hotel Maisch.

^ iri

lisüsnkl
vr .

vriker's

vir«en (Iet stvts
ksvkpulver
Vsni»ln-2uoksi'
pmliilng - plllvsr

L 10 pfg .
D ^ ÄLcrlii »

bester Lrsstr kür
H o ri 1

Illi1I1oLS2l»e^ bsvSkrts Rsrsxts gratis
vvQ äsa bsstsv 6ssekLktsn.

Anespapm und
Couverts

in eleganten Kassetten, in reich¬
haltiger Auswahl bei

Lbr . ^Vilädrstt
Papierdig.

König- Karlstr. 68.
Telefon Rr . SS Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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